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Der Zug der Schweizer ins Ausland ijt be- 
fannt; viele von denen, die in jungen Jahren 
ihr Bündel fhnüren und hinausziehen in die 
fremde Melt, über Länder und Meere, fehren 
nad erfolgreiher Arbeit in die Heimat zurüd; 
viele Teben alüdlih in ihrem neuen Beitim- 
mungsort und machen der Tieben Schweiz nur 
gelegentlih einmal einen Bejud; eine große 
Zahl it dur) die Verhältnilje verhindert, nod) 
einmal iht Geburtsland wieder zu jehen, froß- 
den Das patriotifh jchagende Herz das 
wünjäte; alle aber beiben in ver Erinnerung 
ihrem VBaterande treu, intexejfieren ji für die 
wejentihen Begebenheiten Des Landes ihrer 
Tugend! Wie viele legen au Dur) ihr Willen 
und Können, duch ihre Arbeit und ihr Stre= 
ben im Auslande Ehre ein für ihr fleinesBater- 
land und Haben Dadurch) Die Freude, Demjelben 
unter Umjtänden direft oder invireft von Nu- 
Ken zu jein. — Ein guter Schweizer, ein treuer 
Zofinger it vor ca 11% Iahren in den Ver- 
einigten Staaten Nordamerifas gejtorben, der 
zu denjenigen gehörte, deren Sehnjuht bis ins 
habe Alter dahin zielte, einmal wieder aurüd- 
aufehren und fein Tiebes Zofingen, das er in 
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ganz jungen Sahren verlief, no einmal 
wieder zu jehen. — Es war ZeuXrnold 
Sutermeijter, Wrditeft von 30=- 
fingen. — Derjelbe wurde in lekterer Stadt 
geboren den 11. Kuli 1830. — Nach) dem Tode 
jeines Vaters, der ihm jhon in jeinem elften 
Sahre entrifjen wurde, fam er zu weiterer Er- 
ziehung nad) Bern und jpäter nad) Bafel. Nad- 
vem er jih in Bajel mit großer Liebe auf Dem 
Gebiete der Steinhauer und Bidhauerfunjt 
auszubilden bemüht war, veilte ex, exit 16 
Sahre alt mit feiner Mutter und Schweiter, 
im Sahte 1846 nad) den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika, zunädjt nad) Bolton und 
jpäter nad Fort Wayne im Staate Indiana. 
In Bojton widmete er jih mit Energie ven Tag 
hindurch) der Bildhauerei und abends verwen 
dete er jeine Zeit nun an der Mechaniker und 
Sngenieurjhule, Unterricht im Zeichnen zu er= 
teilen. Leider zeigte es ji) nad) und nad), daß 
der feine Marmorjtaub vem angehenden Künit- 
ler nicht zujagte und daß er befürdten mußte, 
jeine Yugen dur Die anhaltend jtrenge Arbeit 
leiven zu jehen. Er benußte deshalb eine ji 
zeigende, günjtige Gelegenheit, um fih in den 
Dienit einer tedniihen Schule zu jtellen, welche 
au. jener Zeit in- Fort Wayne eröffnet wurde. 
Daneben fand er aber neuerdings Zeit, in Bo- 
ton eine Reihe von Vorlefungen über Mathes 
matiE zu halten. — In Sort Wayne gründete 
er jopdann eine Privatijule und leitete diejelbe 
bis zu Beginn des amerifaniid). Bürgerfrieges. 
1860 verheitatete jih WU. Sutermeijter mit 
Zouije Leibnig, einer ebenjo gebildeten, wie 
alljeitig tüchtigen Frau, die ihm wenige Mo= 
nate im Tode vorausaing. Cine plöklide 
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Mendung im Leben des Verjtorbenen bradte 
eben genannter Bürgerkrieg. Gouverneur 
Morton bemühte ih im Vereine mit andern 
maßgebenden Verjönlichkeiten einige Batterien 
Mrtillerie zu bilden und für den Krieg vorbe- 
reiten zu lafjen. Deren Drganijation jollte von 
Hort Wayne ausgehen und war die erjte Frage 
einen tühtigen Leiter und Initruftor für die 
in den Dienit zu berufende Mrilleriemannidaft 
zu finden. Der Ruf Hiezu erging an unjern 
%. Sutermeijter, dDejjen tehniihe wie mathe: 
matijhe Kenntnijje bejtens befannt waren. 
Er wurde Injtruftor und Leiter der angehen 
den Artilleriiten und erwarb fich bald das 
Brevet als Artifferiehauptmann. In Tekterer 
Stellung erhielt er Das Kommando der elften 
SrvianasBatterie, mit der er wiederholt wäh- 
rend des Feldzuges&rfolge zu verzeichnen Hatte, 
die einerjeits mit feiner bewährten Führung, 
anderjeits mit dem außerordentlihen Zus 
trauen zujammenhingen, das feine Unter- 
gebenen zu ihm hatten. Gutermeilters Bat 
terie nahm an einigen der heißeiten Kämpfe 
teil, die die Armee von Cumberland zu beitehen 
hatte. Längere Zeit war er dem Hauptquar- 
tier des General Thomas zugeteilt. Er nahm 
mit feiner Batterie u. a. teil an der Belager- 
ung von Naihoille, an der Einnahme von 
Tullahama, an dem Uebergang über Die Cum: 
berland-Berge und Dem Ueberjhreiten des 
Zennejjeeflufjes, an der Schladt bei Chida- 
mauga, ver Belagerung non Chattanooga uw. 
Später finden wir ihn beteiligt beim Vor- 
mariheSherman’s nad) dem Meere bis Atlante, 
Es würde zu weit führen, alle wihtigeren Er- 
eignijie zu berühren, bei denen Sutermeiiter 
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mitgeholfen hat. Die Zeitungen von Kanjass 
City Haben dem waderen Veteranen und Bat-- 
teriechef bei jeinem Tode alle Anerfennung ge= 
en dureh Aufzeihinung der widtigiten De=- 
ails. 

Berührt mag hier no werden, dag Suter= 
meilter bei Chattanooga außer feiner eigenen 
11. Batterie noch das Dberfommando über die. 
5., 7. und 13. Indiana=-Batterien inne hatte. 
Auch fol nieht vergejjen jein, daß der Berjtors 
bene während feines langen Kriegsdienites und 
als trefflicher Zeichner eine Menge wertvoller 
Skizzen anfertigte, die jpäter von großem Werte 
waren und auch wertvoll bleiben werden. — 
Als im Dezember 1864 die Batterie entlajjen 
wurde, Zehrte Hauptmann Sutermeifter nad) 
Fort Wayne zurüd und beteiligte ih jpäter 
an einem größern Stein-, Bildhauer- und Ar- 
hitefturgejchäft, einem Gejihäft, Das verjchie- 
dene Wandlungen Durhmadte und feine Firma 
wiederholt änderte. Sm Jahre 1872 war dem 
Schreiber diejes vergönnt, die Tiebenswürdige 
Familie Sutermeijter in Zort Wayne, in ihrer 
hübfchen, im Garten gelegenen®illa zu bejuchen 
und fi in der Stadt jelbjt von der Gediegen- 
heit vieler öffentlider und privater durch Sus 
termeilter ausgeführten Bauten, zu überzeugen. 
Der von heimatliden Erinnerungen gewürzte 
Nahmittag im Haufe Sutermeiiter mag allein 
ihon begründen, dak hier — wenn aud) etwas 
veripätet — eine dankbare Blicht erfüllt wird. 
Reiver veranlakte die Wanit von 1873 ein 
Zurüdgehen und beinahe einen Stillitand des 
Geihäftsganges und infolgedejien aud der 
Bautätigkeit. Sutermeifter lieg jedoch den 
Mut nicht finfen und gab die Hoffnung auf 
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‚baldige, bejjere Zeiten nidt auf. Doch tıof 
gutem Willen und jeltener Energie jpigten ji) 
jeine Verhältnilfe auf das Weußerite zu. Bes 
reits im Alter von 50 Jahren verließ er jeine 
Familie, jeine Jreunde und Gehülfen und 309 
mit neuem Unternehmungsgeilt nad) Ranjas- 
City. Hier ajjojiterte er ji mit einem frühern 
Befannten von Fort Wayne und als dieje Ge- 
nojlenjhaft jih auflöjte, fonnte er wieder un- 
abhängig jein Gefhäft allein weiter führen. 
Seinen Erfolg benüßte er nit ausigliegkid) 
für fi, jondern aud) zum beiten der Allgemein 
heit. Durch große Sparjamteit an fi) jelbit 
und jeiner Kamilie war er im Stande, jhon 
nad) verhältnismäßig kurzer Zeit feinen nicht 
unbedeutenden finanziellen Berpfligtungen 
voll und ganz nahzulommen. Groh war feine 
Freude, als er erfüllt jah, was er zu erfüllen 
ih als jhuldig eradgtete. Noch mädtiger war 
jeine Befriedigung und Beruhigung, Dadurd 
die Ausbildung jeiner Kinder nit nur nit 
brach; Liegen lajjen zu müljen, im Gegenteil die= 
jelbe wejentlich fördern zu fünnen. Er blieb 
in jeinem Gejhäfte unermüdlich tätig, bis im 
Sabre 1905, welcher Zeitpunft ihm leider eine 
Herzihwäche, verbunden mit den Anfängen der 
MWaljerfucht, verurjagte und feinen Gürperliden 
‚Zultand zu einem erniten geitaltete. Noch ein- 
mal erholte fich der energiihe Mann, jodaß er 
1906 bis Sanuar 1907 wieder jeinem Berufe 
‚obliegen fonnte. Da fam wieder ein Nüdfall, 
dem die gebrohene Kraft am 3. Mai für im- 
mer unterliegen mußte. — Einige Monate 
vorher verlor er jeine getreue Gattin und Be- 
gleiterin in Freud und Leid während 46 Sah- 
ren. — X. Sutermeijter war während feines 
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ganzen LXebens ein getreuer Anhänger der 

Zutheranertiche und tat für diejelbe jehr viel 

in Ranjas-City. Das Wohl jeiner Mitarbeis 

ter lag ihn jtets am Herzen und war deshalb: 

fein Einvernehmen mit denjelben ein vorzüg- 

lihes. Das Vertrauen jeiner Berufsgenofjen 

berief ihn zum Vorjtandsmitglied der Baus 

meijterbörje, deren Vräfiventihgaft er Tängere 

Zeit befleidete. Ebenjo war er Mitglied der 

Loyal Legion, der Vereiniaung der Bürger- 

friegoffizgiere. Eine feiner Tiebiten Erinner- 

ungen blieb die Verfammlung jeiner Batterie- 

genojjen, die er nor einigen Jahren veranital- 

tete und von der er begeijtert zurüdfehrte, hat 

ihm Doh mand ein braver Kamerad bei dies 

jem Anlafje zum Ießten Mal die Hand geihüt- 

telt. Das Kamilienleben Sutermeijters war 

ein überaus gediegenes und herzliches... Seine 

8 Rinder und 7 Großfinder werden die Eltern 

und Öroßeltern jiher jhwer vermijjen.. Von 

jeinen Kindern haben au welde — wenig- 1 

tens eine Tochter — die Schweiz und Zofingen | 

bejucht, und einen jtillen HYeimatgruß des Was | 

ters über Den Dzean gebradt. Ihm war es: 

leider niht mehr vergönnt, jeinen Lieb- 

lingswunjd, einmal nah Europa zu gehen 

und jein Heimatland zu betreten, erfüllt zu. 

jehen. Die Liebe zur Heimat verjagte aber bis- 

sum Tode nie und wir dürfen aud) in diejem 

Falle dem Verjtorbenen nahrufen: er war ein. 

ganzer Mann; er hat Durch) feine Energie, Ur- 

beitsfraft und feine Talente ih nidt nur ! 

überm Meere eine angejehene Stellung erwor- i 

ben, er hat aud für fein Vaterland und jeine: 8 

Vateritadt Zofingen je und je Ehre eingelegt! 
R. Sauanfana 


